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Der Generals⸗CTatterich .
Weihnachts⸗Humoreske von Teo von Torn .

( Nachdruck verboten . )

Die Beſichtigung war zu Ende und die Kritik auch . Kom⸗
mandos ſchnarrten und ſchmetterten ; — mit dem bekannten hör⸗
haren Ruck bekamen die eingefrorenen Gelenke des Infanterie⸗
tegiments „ Joachim Victor “ Scharniere , und unter der Führung
des Etatsmäßigen marſchirten die Truppen in guter Haltung
der wohlverdienten mittäglichen Bohnenſuppe entgegen .

Alles war gut gegangen , über Erwarten gut . Der Herr
General hatte Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt , das

heißt : der Eine hatte Etwas auf den Hut bekommen , der Andere

Bart davongeritten , und die Uebrigen bildeten ſich ein , ihre
Leiſtungen wären ſo vorzüglich geweſen , daß der Brigadier
überhaupt keine Worte gefunden , ſeinem Entzücken Ausdruck zu

geben .
Nun , jedenfalls hatte ja auch das Geſammturtheil befrie⸗

digend gelautet , und Oberſt von Blomberg hätte erleichtert auf⸗
athmen können , wenn nicht zweierlei ihn daran gehindert hätte
— einmal war ihm der kleine Raum zwiſchen der Naſe und dem

buſchigen Schnauzbart komplet zugeeiſt , was das Athemholen
ſehr erſchwerte , zum andern hatte der General noch im letzten
Augenblick den Wunſch nach einem Schäferſtündchen unter vier

Augen dem Herrn Oberſt zu erkennen gegeben . Dabei war dem
Letzteren etwas eng um die Schuppenkette geworden .

„ Was ich noch ſagen wollte , Herr Oberſt “ — begann der
General , indem er ein Papier aus der Taſche zog und es mit
der ihm eigenthümlichen Unruhe in den Fingern entfaltete . „ Sie
wiſſen , daß der erlauchte Chef des Regiments es mit dieſer ſeiner
Stellung ſehr ernſt nimmt . Die heutige Beſichtigung war nur
eine Probe auf das Exempel — — — o, danke ſehr , Herr
Oberſt , danke verbindlich —“

Das Papier war den Händen des Generals entfallen und
Herr von Blomberg hatte es trotz ſeiner kaltſteifen Knochen mit
der Elaſtizität eines Fähnrichs aufgehoben . General Graf
Tauenrieß hielt noch eine Sekunde die Grußfinger der Rechten
am Helm , dann fuhr er fort : 5

„ war nur eine Probe auf das Exempel , welches
Sie in nächſter Zeit Seiner Hoheit vorzurechnen haben werden .

Hier iſt das Avis des Beſuches — — hoppla — na , Sie haben
es noch glücklich erwiſcht ! — — und wie Sie ſelbſt ſehen , haben
Seine Hoheit der Herzog einen beſtimmten Tag nicht angegeben .
Nach dem heutigen Reſultat glaube ich nicht , daß Sie etwas zu
fürchten haben . Das Regiment macht ſich im Ganzen recht gut .
Wenn Sie nur noch etwas mehr auf die Ausbildung des Ge⸗
müthes der Leute ſehen wollten . Sie wiſſen doch, was Seine

Hoheit damit meint — 2“

„ Zu Befehl , Herr General ! “

Na , Gott ſei Dank , dachte der alte Herr , ich weiß es nicht .
Befriedigt fuhr er fort :

„ Dann hätten wir uns nur noch wegen des Weihnachts⸗
Starke Lücken bedingen eine ſchärfere

Kritik , mein lieber Herr Oberſt — es dürfte alſo gut ſein , den
Urlaub nach Möglichkeit einzuſchränken ; auch in den Feſttagen
ſelbſt . Der Herzog iſt Jungggeſelle und nichts hindert Seine
Hoheit , uns zu den ungewöhnlichſten Zeiten zu beehren . Sie
wiſſen Beſcheid , Herr Oberſt ? “

„ Zu Befehl , Herr General ! “

„ Ich danke Ihnen — — pardon , — einen Moment ! Wie

macht ſich der Leutnant , Graf , Tauenrieß , mein Neffes “
„ Ein tüchtiger Offizier und liebenswürdiger , ritterlicher

Menſch, Herr General ! “

„ So , das freut mich , freut mich aufrichtig . Aber keine

Rückſichten nehmen , wenn ich bitten darf . Nicht die geringſten .
Hat Raupen im Kopf , der junge Mann . Und dann ſo was —
wie ſoll ich ſagen — ſo was Selbſtverſtändliches . Alſo kurz

halten , wenn ich bitten darf ; ein bischen auf Kandare . Ich
danke Ihnen , Herr Oberſt ! “

Oberſt von Blomberg wartete den zehnten Theil einer Se⸗
kunde, falls ſein Brigadier noch etwas auf dem Herzen haben
ſollte . Aber es kam nichts . Er hatte nur noch Gelegenheit ,
das Monokle des Herrn Generals , welches den muntern Fingern
desſelben entfallen war , aus dem Schnee zu klauben und den

liebenswürdigen Dank dafür einzuheimſen . Dann winkte der
eneral ſeinen Adjutanten heran , und der Regimentskomman⸗
ur war entlaſſen .

— — — — — ̃ — ——— —— ꝰ˙W̃ — — —

Seine Hoheit der Herzog hatte ſich nachträglich auf einen

beſtimmten Tag angemeldet — und zwar akkurat auf den Weih⸗
nachtsheiligenabend . Unter den Offizieren und Mannſchaften ,
denen mit Rückſicht darauf der Urlaub heftig beſchnitten worden
par , gewann im Stillen die Anſicht an Boden , daß der hohe
Herr zum Feſt ſich einen anderen Punkt des Kontinents zum
Aufenkhaltsort hätte wählen können — und es brauchte nicht
einmal der europäiſche Kontinent zu ſein . Timbuktu oder die

Pfefferküſte beiſpielsweiſe ſind auch ſehr nette Gegenden .
Je näher das ſchönſte Feſt der Chriſtenheit heranrückte , deſto

nerböſer wurde man im Regiment , und bei dem Herrn Oherſt
bon Blomberg mehrten ſich die Anzeichen einer ſchweren geiſtigen
Entkräftung .

Ihm ging das Gemüth durch den Kopf . Wohl hatte er
davon gehört , daß es gemüthskranke Menſchen gibt , die ärztlich
behandelt oder in ein Irrenhaus geſperrt werden müßten —

ins Genick oder wo er ſonſt empfindlich iſt ; ein Major und

zwei Häuptlinge dagegen waren mit Honig um den aufgewichſten

aber wie bei einem Regiment kerngefunder Kaſchuben das Ge⸗

müth gepflegt werden ſollte , dahinter konnte er nicht kommen .

„ Sagen Sie mal , Tauenrieß “ — fragte er ſchließlich am
Vorabend des entſcheidenden Tages ſeinen Adjutanten , „ haben
Sie zufällig eine Ahnung , wo bei unſeren Kerls das Gemüth
ſitzt ? — Lachen Sie nicht ſo dreckig , Herrr ! Wenn ich was

frage , ſo meine ich das ernſt ! Zum Donnerwetter nochmal , Ihr
Herr Oheim hat Recht , wenn er mir aufgegeben , Sie auf Kan⸗
dare zu reiten . Alſo nun mal vernünftig , bitt ' ich mir aus .
Wie würden Sie das Gemüth im Regiment pflegen , hes “

„ Das — das iſt ſo im Allgemeinen nicht zu ſagen , Herr
Oberſt “ , erwiderte Leutnant Graf Tauenrieß , indem ſein friſches
Geſicht ſich verzog , als wenn ihn Jemand an der Naſe kitzelte .

„ Na ja , und damit kommen Sie von der Kriegsakademie !
Was lernen Sie denn da , wenn Sie ſo etwas nicht einmal

wiſſen ! “ maulte der Oberſt und ſtülpte ſeine Mütze auf , um ,
räthlos wie zuvor , das Regimentsbureau zu verlaſſen .

Aber im nächſten Augenblick hielt er inne . Seine Züge hell⸗
ten ſich auf , je länger und eingehender ſein Adjutant ihm aus⸗

einanderſetzte , wie in dem vorliegenden Bedarfsfalle das Gemüth
ſehr wirkſam gepflegt und herausgekehrt werden könnte . Als

Graf Tauenrieß ſeinen Vortrag geſchloſſen , fehlte nicht viel ,

daß ſein alter Oberſt ihm um den Hals gefallen wäre .

„ Sie ſind ein Tauſendſaſſa , ein ganz verfluchter Kerl ! “

rief der Regimentskommandeur aufgeräumt . „ Aber auf Urlaub
kann ich Sie leider doch nicht ſchicken “, fügte er bedauernd

hinzu . „ Ihr Herr Oheim hat mir zu dringend ans Herz gelegt ,
Sie kurz zu halten . “

„ Danke gehorſamſt , Herr Oberſt — aber ich hätte diesmal

ohnehin keinen Urlaub nachgeſucht . Bin hier ſozuſagen ge⸗
bunden ! “

„ Nanu ? Wohl kleine Herzensſache , was ? “

„ Große — — Herr Oberſt ! “
„ Schau , ſchau ! Na , jedenfalls vergeſſen Sie mir darüber

nicht die Hauptſache . Alſo für jede Kompagnie drei Weihnachts⸗
bäume mit je fünfundzwanzig Lichtern und dem andern Schnick⸗

ſchnack . Dann je ein Harmonium . Die Stabshoboiſten haben
die Weihnachtslieder einzuüben — „ Morgen kommt der Weih⸗
nachtsmann “ und — — — was lachen Sie denn ſchon wieder ,

Herrr ! “
„ Das Lied dürfte ſich doch nicht ganz eignen , Herr Oberſt .

Dagegen „ Stille Nacht “ beiſpielsweiſe —

„ Schön , alſo „ Stille Nacht “ . Wer von den Kerls morgen
Abend nicht „Stille Nacht “ ſingen kann , wird eingeſpunnt ; ver⸗

ſtanden ? “
„ Zu Vefehl , Herr Oberſt ! “

War der Oberſt ſolcher Art ſeine Sorge los , ſo konnte
der Brigadekommandeur General Graf Tauenrieß das nicht
von ſich ſagen . Es iſt eben dafür geſorgt , daß auch die Generals⸗
bäume nicht in den Himmel wachſen . Dem Herrn General war

recht plümerant in Erwartung Seiner Hoheit . Der Herzog war

fraglos ein Gemüthsmenſch — auf der einen Seite ; auf ver⸗

ſchiedenen aber nicht , garnicht . So hatte er eine weithin bekannte

Abneigung gegen alles Alte in der Truppe . Wenn ſich das nur

auf die vierte Garnitur der Mannſchaftshoſen erſtreckt hätte , ſo
wäre dagegen kaum etwas einzuwenden geweſen . Aber das war
leider nicht der Fall . Er bevorzugte junges Menſchenmaterial .

Alles , was nicht mehr ganz friſch oder ſo ausſah , das faßte er
unter dem Sammelbegriff „ Senelismus in der Truppe “ zu⸗
ſammen — und man hatte Exempel höchſt rückſichtsloſer „ Er⸗
neuerungen “ .

Der General fühlte ſich noch ſeht rüſtig und dienſtfähig
— aber der verdammte Tatterich . Seit einem halben Jahre ,
ſeit der letzten Kur in Kiſſingen , hatte ſich die unangenehme
Sache eingefunden . So ſehr er auch mit Maſſage und allen

ſonſtigen Mitteln dagegen operirte — der Generals⸗Tatterich
war und blieb da . 5

Das konnte ſchlimm werden . In der Beziehung ver⸗

ſtand Seine Hoheit keinen Spaß . Ein Tatterich iſt unter allen
Umſtänden „ Senlismus in der Truppe “ und konnte den Ab⸗
ſchied bedeuten . Den Abſchied aber wollte der General äber

vorläufig noch nicht . Da war noch ein blauäugiges Mädel vorher
zu verſorgen — und Excellenz will man doch ſchließlich auch
werden , wenn man nahezu ſeine fünfzig Jahre abgeriſſen hat .

Der General war in ſehr trüber Stimmung , als er aus
ſeinem Arbeitszimmer die Wohnräume betrat . Und was er
dort erſpähte , verbeſſerte ſeine Stimmung nicht , ſondern machte
hellen Zorn in ihm auflodern .

Das blauäugige Mädel , an das er eben gedacht , putzte
einen großen Weihnachtsbaum — aber nicht allein ; ein junger
Offizier half emſig dabei , und der Offizier hatte juſt immer auf
der nämlichen Seite zu thun , wo das Mädchen die blanken Nüſſe
und Ketten anbaumelte .

Als der General eintrat , fuhren die jungen Leute erſchrocken
auseinander — und Leutnant Graf Tauenrieß ſtellte ſich ſtramm
vor ſeinen Oheim und General .

„ Nun ſchlägt ' s aber dreizehn “, polterte der alte Herr . „ Herr
Leutnant , warum ſind Sie nicht auf Urlaub ? “

„ Ich habe keinen bekommen , Herr General — der Herr
Oberſt erklärte mir , daß der Herr General befohlen hätten , mich
kurz zu halten . “

„ So — und das berechtigt Dich , Windhund infamigter ,
hier Quartier zu nehmen und der Lieſe den Kopf zu verdrehen ,
ſoweit das noch nicht geſchehen iſt , was ? “

„ Aber Papa — Egon hilft mir doch nu

„ Helfen , natürlich — helfen ! Kennen wir ſchon , dieſes
Helfen ! Ich werde Euch ſchon be. —helfen! Jetzt ſcheren Sie

hören .

ſich erſt mal ſchleunigſt zum Deibel , Herr Leutnant , ſonſt ſoll
Sie das blaue Donnerwetter frikaſſiren ! Und Sie kommen min

nicht wieder , bis ich Sie einlade , verſtanden ?
„ Nein ! !
„Biſt Du verrückt , Bengel ? “
„ Wenn mein General zu mir geſprochen , dann habe ich

nichts verſtanden ; denn ſo ſpricht kein Offizier zu einem Offi⸗
zier . Wenn aber mein Onkel geſprochen hat , dann ſage ich:
Gib mir erſt mal ' ne Zigarre — ich habe vorhin keine ge⸗
funden . Alsdann wollen wir einen vernünftigen Ton mit
einander reden , Onkel . “

„ Junge , Du biſt der größte Frechdachs , den ich in meinem

langen Leben geſehen habe “, ſagte der General , indem es ver⸗

dächtig um ſeine Mundwinkel zuckte . „ Alſo komm ' in mein

Zimmer ! “

Nach einer halben Stunde wußte Egon Tauenrieß , daß der
Oheim gegen ſeine Perſon nichts hatte — im Gegentheil . Wenn
er Lieſe nicht haben ſollte , ſo lag das ganz allein an dem

Generals⸗Tatterich und an der durch ſie gefährdeten Zukunft .
— — — — — . —

Hoheit war entzückt , begeiſtert . So etwas von Gemüth , wie
die Weihnachtsfeier beim Infanterieregiment „ Jogchim Victor “
war ihm überhaupt noch nicht vorgekommen . Immer und immer
wieder ſprach er dem Oberſt ſeine Anerkennung aus , und nun , da
er angeſichts des brennenden Lichterbaumes im großen Saale des

Kommandohauſes neben dem General bei der Feſttafel ſaß ,
konnte er auch dieſem gegenüber nicht Lobesworte genug finden .

Das war ſehr hübſch und ſehr ſchön — wenn nur der

Tatterich nicht geweſen wäre .

Hoheit wurde nach und nach ſchon darauf aufmerkſam , daß
der alte Herr ſo wenig aß . Er animirte ihn lebhaft , von den

guten Dingen zu nehmen ; namentlich der Karpfen ſei ausgezeich⸗
net . Der General ſaß wie auf Kohlen — näher und näher rückte
der Moment , da er ſich erheben und das Hoch auf den er⸗

lauchten Gaſt ausbringen mußte . Und in der Aufregung flogen
ſeine Hände noch mehr , als ſie ſonſt zu fliegen pflegten . Es
war fürchterlich . Aber da half nichts , er mußte — — und er

erhob ſich.
Wenn er vorläufig wenigſtens das Glas hätte ſtehen laſſen

— leider aber ergriff ihn zu der Angſt ob des Tatterichs auch
noch das Redefieber , und der Effekt war ſchauerlich . Mit
Entſetzen ſchauten die Ritter und die Frauen , welch einen wilden

Tanz das Weinglas in der Hand des alten Herrn aufführte und
wie der Sekt auf den rothen Aermelaufſchlag Seiner Hoheft
niederkleckerte . Schließlich bemerkte das der General ſelbſt , er
ſah auch den höchſt befremdeten Ausdruck in dem Geſichte des

hohen Herrn — und da war ' s um ihn geſchehen .
Er ſank auf ſeinen Stuhl zurück und das Glas ſplitterte

zu Boden .

Alles war im Begriff , erſchrocken aufzuſtehen . Da wurde
am unteren Ende der Tafel ſcharf ans Glas geklopft . Leutnant
Graf Tauenrieß hatte ſeine hohe ſchlanke Geſtalt aufgerichtet
und ſprach alſo :

„ Euere Hoheit ! Hochverehrte Damen ! Herren Kameraden !
Ich glaube im Sinne meines Herrn Oheims zu handeln , wenn
ich die ſichtbar tiefe Gemüthsbewegung , welche ihn ergriffen hat ,
mit kurzen Worten dahin aufkläre , daß es ſich neben der reſpekt⸗
vollen und unterthänigen Begrüßung Seiner Hoheit noch um
ein Anderes handelt , was ſein Vaterherz wohl tief bewegen
durfte . Der Herr General hatmir ſeineinziges
Töchterchen verlobt , und das ſollte ſoeben
proklamirt werden . ( Allgemeine freudige Bewegung ;
Hoheit erhebt ſich . ) Damit erklärt ſich die Gemüthsbewegung
meines ſonſt körperlich und ſeeliſch ſo ehernen Herrn Oheims und
Generals . Mein Herz iſt mit Freude und Dankbarkeit erfüllt
gegen das gütige Geſchick , welches mich der Ehre würdigt , daß zu
den Erſten , denen ich mein Glück künden darf , Euere Hoheit ge⸗

Seine Hoheit , der durchlauchtigſte und gnädigſte Chef
des Infanterieregiments „ Joachim Victor “ — hurrah , hurrah ,
hurrah ! “

Tuſch — brauſende Hurrahs — —

Der General kneift ſich in die Beine , weil er nicht weiß , ob
er träumt oder ob der Frechdachs wirklich —— — 5

Aber es war unfaßbare Wirklichkeit . Der Herzog ſprach .
Alles erhob ſich, und der General natürlich mit .

„ Lieber Graf Tauenrieß ! Ich danke Ihnen . Wohl habe
ich mir ſelbſt geſagt , daß die Schwäche unſeres verehrten Herrn
Generals eine beſondere Urſache haben müſſe — daß dieſe Urfache
eine ſo freudige und ſchöne iſt , freut mich von Herzen . Ich ſchätze
es an einem Soldaten , wenn er neben aller militäriſchen Straff⸗
heit auch einer tiefen ſeeliſchen Bewegung fähig iſt . Angeſichts
des ſegenſpendenden Lichterbaumes bitte ich Sie , gnädigſte
Komteß , ſowie den Herr Bräutigam und vor Allen — —
Seine Exzellenz Herrn Generalleutnant Grafen Tauenrieß ,
meine beſtgemeinten Wünſche entgegenzunehmen ! Das Braut⸗
paar und Seine Exzellenz — hurrah , hurrah , hurrah ! “

Tuſch — Bewegung — Gläſerklingen — Glückwünſche
über Glückwünſche — — — dann plötzlich lautloſe Stille .

Unten im Hofe waren die beſten Sänger des Regimentz
zuſammengetreten , und die getragene Weiſe der „ Stillen Nucht

klang herauf . — Es mußte wirklich Gemüth darin ſtecken , denn
nicht nur die Augen der neuen Exzellenz wurden feucht — und
wer gerade ein Glas hielt , hatte auch einen Tatterich .
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So

haben

ſie

auch

einſtmals

vor

etwa

2000

Jahren

über

Bethlehems

Fluren

geleuchtet,

als

die

himmliſchen

Heerſcharen

den

Hirten

auf

dem

Felde

kündeten:

„Euch

iſt

heute

der

Heiland

geboren!

—
—

Ehre

ſei

Gott

in

der

Höhe,

Friede

auf

Erden,

und

den

Menſchen

ein

Wohlgefallen!“

—

Vom

Thurme

hallen

zwölf

Glockenſchläge.

In

den

Häuſern

und

auf

der

Dorfſtraße

wird

es

lebendig.

Durchs

ſtille

verſchneite

Alpendorf

dringt

der

Klang

der

Weihnachtsglocken.

Die

hellerleuchteten

Fenſter

des

kleinen

Dorfkirchleins

winken

weit

hinaus

in

die

nächtliche

Winterland⸗

ſchaft.

Drinnen

im

Gotteshauſe

ſitzt

dichtgedrängt

Jung

und

Alt.

Vom

Chore

herab

klingen

Schalmeien,

dröhnen

Poſaunen

und

Pauken.

Das

Hochamt

zur

Geburtsſtunde

des

Heilandes

beginnt.

Der

Prieſter

am

Hochaltare

intonirt

das

„Gloria

in

excelsis

deo!“

Das

Weihnachtsevangelium,

die

wahrhaft

frohe

Botſchaft

wird

verleſen.

Kinderſtimmen

ſingen:

„O

du

fröh⸗

liche,
o

du

felige,

gnadenbringende

Weihnachtszeit!“

Weihrauch⸗

wolken

ſteigen

empor

und

erfüllen

die

Halle

mit

ſüßem

ſchweren

Dufte.

Das

Hochamt

iſt

zu

Ende.

Die

Leute

hüllen

ſich

feſter

in

ihre

Mäntel

und

Tücher

und

ſchicken

ſich

zum

Gehen

an.

Da,

ehorch!

Orgeltöne

ſanft

und

lind

zittern

durchs

Kirchlein.

Der

Prieſter

vorn

am

Hochaltare

ſetzt

mit

ſchöner

kräftiger

Tenor⸗

ſtimme

ein

und

ſingt:„Stille

Nacht,

heilige

Nacht,

Alles

ſchläft,

einſam

wacht

Nur

das

traute,

hochheilige

Paar,

Holder

Knabe

im

lockigen

Haar,

Schlafe

in

himmliſcher

Ruh!

Stille

Nacht,

heilige

Nacht,

Hirten

erſt

kund

gemacht

Durch

der

Engel

Halleluja,

Tönt

es

laut,

von

fern

und

nah:

Jeſus

der

Retter

iſt

da!

Stille

Nacht,

heilige

Nacht,

Gottes

Sohn,

o

wie

lacht

Lieb'

aus

Deinem

göttlichen

Mund,

Da

uns

ſchlägt

die

rettende

Stund',

Chriſtus

in

Deiner

Geburt!“

Mit

verhaltenem

Athem

lauſcht

die

weihnachtliche

Dorf⸗

gemeinde.

Ein

Engel

Gottes

ſcheint

den

geweihten

Raum

zu

durchſchreiten.

Der

letzte

Ton

iſt

verklungen;

wie

heilige

Weihe

hat
es

ſich

auf

die

andächtige

Schaar

geſenkt

und,

mit

dem

echten

und

rechten

Weihnachtsfrieden

im

Herzen,

einem

Frieden,

den

die

Welt

nicht

zu

geben

vermag,

zieht

Jung

und

Alt

wieder

hinab

in

das

Dorf.

Das

Lied

aber,

das

den

Pfarrer

Joſeph

Mohr

zum

Verfaſſer

und

den

Lehrer

Franz

Gruber

zum

Komponiſten

hat,

hatte

in

ſieghafter

Gewalt

die

Herzen

der

ſchlichten,

gemüth⸗

vollen

Tiroler

Dorfgemeinde

erobert.

Der

Pfarrer

mußte

das

Lied

den

Kindern

aufſchreiben

und

der

Lehrer

übte

es

in

der

Schule

den

Knaben

und

Mädchen

ein.

Von

den

Jungen

lernten's

die

Alten

und

als

das

kommende

Jahr

der

Winter

wieder

ins

HLand

zog

und

mit

ihm

das

liebe

Weihnachtsfeſt,

da

klang

es

von

Hütte

zu

Hütte:

„Stille

Nacht,

heilige

Nacht!“

Bald

fand

das

Lied

ſeinen

Weg

in

die

Nachbardörfer

und

don

da

in

die

Städte

Tirols

und

Süddeutſchlands.

Fünfzehn

Jahre

waren

ſeit

jenem

Chriſtabend

verrauſcht,

als

das

Lied

aus

den

ſtillen

Gebirgs⸗

thälern

in

unſer

nördliches

Deutſchland

kam.

Vier

Geſchwiſter

aus

dem

Zillerthale,

Amalie,

Ander'l,

Karoline

und

Pepi

Aſcher

ſangen

die

„Stille

Nacht“

dem

damaligen

Kankor

an

der

katho⸗

liſchen

Kirche

zu

Leipzig

vor.

Sie

baten,

das

Lied

am

Chriſt⸗

abend

zum

Hochamt

ſingen

zu

dürfen.

Das

Wunder,

das

vor

117

gemeinde

vollzogen,

geſchah

auch

hier

im

Brauſen

und

Toſen

der

Großſtadt:

das

kleine

ſchlichte

innige

Lied

ſang

ſich

in

aller

Herzen

ein

und

nun

nahm

es

ſeinen

Siegeszug

durch

die

ganzen

deutſchen

Lande,

bis

über

den

Ozean.

So

oft

es

auch

ge⸗

ſungen

wird,

es

bleibt

jugendfriſch,

die

Krone

unſerer

Weih⸗

nachtslieder,

ohne

das

wir

uns

nimmer

ein

rechtes

Weihnachten

denken

können.

Senkt

ſich

der

Chriſtabend

nieder

auf

die

Lande,

flammen

des

deutſchen

Chriſtbaums

Kerzen

auf,

dann

löſt

ſich

das

gemeinſame

Weihe

gefühl

der

Bruſt

in

Geſang,

und

in

den

Jubel

der

Kleinen

klingt

die

liebe,

herzinnige

Weiſe

und

empor

zum

Sternenzelt

ſteigt

das

hohe

Lied

der

deutſchen

Weihnachts

Stille

Nacht,

heilige

Nacht,

Alles

ſchläft,

einſam

wacht

Nur

das

traute,

hochheilige

Paar,

Holder

Knabe

im

lockigen

Haar

Schlafe

in

himmliſcher

Ruhl
7

Der

alte

Junggeſelle.

Weihnachtsſkizze

von

Edward

H.

Lebens.

Autoriſtrte

Ueberſetung

von

Margarethe

Kraus.
(Nachdruck

verboten.)

I .

Eines

Nachmittags

vor

Weihnachten

gab

die

Sonne,

nach⸗

dem

ſie

den

ganzen

Tag

über

mit

dem

Nebel

geſtritten

hatte,

plötzlich

den

Kampf

auf

und

ſank

erſchöpft

hinter

den

Häuſern

nieder,

die

im

ſelben

Augenblick

noch

düſterer

als

zuvor

er⸗

ſchienen.Es

war,

als

ob

all

die

kleinen

Lichter

in

den

Häuſern

auf

dieſen

Augenblick

nur

gewartet

hätten,

um

heller

zu

er⸗

glänzen.

Sie

ſchimmerten

durch

die

kleinen

Keller

fenſter

unten

an

der

Straße

und

hoch

oben

aus

den

größten

und

finſterſten

Gebäuden.

Die

Straße

hinauf

und

hinab,

in

den

Häuſern

und

draußen,

hier

und

dort

und

überall

ſtrahlten

ſie,

ſo

hell

ſie

konnten.

Aber

es

half

nichts:

der

Nebel,

der

echte

Londoner

Nebel,

blieb

doch

in

dichten

Schwaden

hängen

und

legte

ſich

ſchwer

auf

die

Bruft

der

Menſchen.

Dieſe

freilich

machten

ſich

nicht

das

Geringſte

aus

ihm.

Sie

drängten

ſich

in

ſolchen

Mengen

auf

der

Straße,

daß

es

faſt

ausfah,

als

freuten

ſie

ſich

an

der

Gegenwart

des

ſchlimmen

Geſellen.

In

buntem

Gewühl

ſtreiften

ſich

alte

Frauen

und

junge

Frauen,

Frauen

in

abgetragenen

Umſchlagetüchern,

Damen

in

eleganten

Pelzmänteln.

Manche

waren

mit

Chriſt⸗

bäumen

beladen,

andere

mit

Puppenwagen

oder

rothlackirten

Schlitten,

oder

einem

Korb,

aus

dem

ein

Truthahn

oder

eine

Gans

hetvorguckte.

Junge

Herren

mit

gefütterten

Glacees

und

pelzbeſetzten

Gummiſchuhen

durchſchlenderten

das

Gekriebe.

Alte

Herren

mit

kahlen

Schädeln,

bis

an

die

gerötheten

Naſen

ver⸗

mummt,

trugen

Kinder⸗Gewehre

und

Puppen,

Bilderbücher

und

Archen

Noahs

und

wer

weiß

was

noch

Alles.

Sie

ſchoben

ſich

die

Straßen

hinauf

und

hinab,

prallten

aneinander

an

und

drängten

einander

bom

Trottoir

hinab

in

die

Haufen

ſchmutzigen

Schnees,

die

in

der

Goſſe

zuſammen⸗

gekehrt

waren.

In

ihrer

feſtfrohen

Stimmung

ließen

ſie

alle

Vorſicht

außer

Acu,

liefen

dicht

an

ſchnell

rollenden

Wagen

vorüber,

und

wenn

das

Heldenſtück

gelungen

war,

dann

glikten

ſte

wohl

in

dem

weichen

Schmutz

aus

und

fielen

hin,

oder

ver⸗

loren

einige

ihrer

zahlreichen

Packete.

Aber

was

fragten

ſie

nach

dem

allem

am

Weihnachts⸗

abend!

Sie

lachten,

während

ſie

ſich

den

Schmutz

abklopften,

und

lachten

noch

mehr

über

den

aufgeregten

Omnibuskutſcher,

der

laut

die

Glocke

ertönen

ließ,

nachdem

er

ſeinen

überfüllten

Mokorwagen

gerade

noch

zur

rechten

Zeit

gebremſt

hatte,

um

nicht

ſie

mitſammt

ihren

Packeten

zu

überfahren.

Mitten

im

Gedränge

bewegte

ſich

ein

alter

Herr,

dem

man

anmerkte,

daß

er

keinen

Antheil

an

der

allgemeinen

Fröhlichkeit

nahm.

Aber

in

ſeinen

Augen,

die

ſuchend

umherwanderten,

lag

eher

ein

Ausdruck

von

Neid

als

von

Unmuth.

Er

war

parm

und

vornehm

gekleidet,

und

doch

brachte

irgend

etwas

in

ſeinem

faltigen

Geſicht

und

ſeinem

dünnen,

weißen

Haar

auf

den

Ge⸗

danken,

daß

er

bis

ins

Innerſte

fror.

Mr.

Thorp

war

Junggeſelle.

Er

hatte

keine

Verwandte

und

nur

wenige

Freunde.

In

Vorausſicht

der

melancholiſchen

Stimmung,

die

ihn

an

einem

ſolchen

Tage

befallen

mußte,

der

doch

ausſchließlich

ein

Freudenfeſt

für

Familien

bildete,

hatte

er

einige

Bücher

und

Zeitungen

gekauft,

und

während

er

die

Anordnung

gab,

wohin

die

Sachen

geſandt

werden

ſollten,

hatte

er

ſeine

wohlgefüllte

Börſe

in

die

Taſche

ſeines

Ueberziehers

geſchoben.

Dies

fiel

ihm

eben

auf

ſeinem

Wege

ein,

und

in

dem

Gedanken,

der

Börſe

da

herauszunehmen,

griff

er

nach

der

Taſche,

gerade

noch

rechtzeitig

genug,

um

dork

eine

fremde,

kleine,

ſchmutzige

Hand

abzufaffen.

mir

die

Köchin

zur

Belohnung

gemiſcht

hatte.

Langſan

ſchlürfte

ich

das

erfriſchende

Getränk

und

dehnte

mich

faul

i !

dem

weichen

Seſſel.

Onkel

Georg

war

ſchön

dumm,

ſich

in

de!

Hitze

ſo

abzuplagen

—

wenn

man's

nicht

nöthig

haf!

Wie

luſtig

die

Fliegen

in

dem

bunmten,

geſchliffenen

Glaſt

auf

der

Kredenz

umhertanzten,

gewiß

lag

ein

Stückchen

Zucker

—

ich

dachte

nicht

weiter,

meine

Augen

müſſen

groß

und

rund

geworden

ſein:

das

Schränkchen

der

Kredenz

ſtand

offen

—

der

Zugang

zur

Taſſe

der

Herzogin

Amalia

war

frei.

Sonnenlichter

ſpielten

auf

dem

feinen,

porzellanenen

Schäfer⸗

idhll

und

den

zierlichen

Vergoldungen.

Auf

der

anderen

Seite

ſtand

ein

Spruch,

den

ich

noch

nie

genau

hatte

leſen

können.

Um

wieviel

beſſer

mußte

die

Limonade

daraus

ſchmecken,

wie

aus

dem

gewöhnlichen

Glaſe.

Das

ſtand

überhaupt

lange

bei

mir

feſt,

daß

jedes

Getränk

in

der

erhabenen

Taſſe

eine

unerhörte

Würze

annehmen

müſſe.
Wenn

ich

auf

den

Schemel

ſtieg,

mußte

meine

Hand

ſie

erreichen

können

—

wahrhaftig,

es

ging.

Nun

hatte

ich

ſie

in

der

Hand.

Bis

an

den

Rand

füllte

ich

ſie

mit

dem

röthlichen

Naß,

und

jetzt

—

—

ich

habe

nie

erfahren,

wie

der

Spruch

auf

der

Taſſe

lautet.

Der

Schemel

ſchlug

um,

ich

mit,

und

das

Heiligthum

ſauſte

in

weitem

Bogen

durch

den

Raum.

Kling

—

klitr

—

kling

Am

Fuße

eines

Marmortiſches

war

ſie

zerſchellt,

die

Taſſe

der

Herzogin

Amalia.

Jammer,

Jammer!

Mühſam

erhob

ich

mich

und

ſtarrte

wie

verſteinert

auf

das

Malheur

Jeßt

muß

Onkel

Georg

gleich

kommen,

ſchon

höre

ich

ſein

leiſes

Räuſpern,

nun

putzt

er

die

Schuhe

an

der

Bürſte

—

jeßzt

iſt

er

an

der

Thür,

und

dann

—

dann

trifft

ihn

der

Schlag,

un⸗

weigerlich

—

er

hat

es

ſelbſt

geſagt.

Ich

drehte

der

Thür

den

Rücken

zu,

um

das

Schreckliche

nicht

anſehen

zu

müſſen.

„Nun,

mein

lieber

Junge

—“

Die

ſanften

Worte

erſtarben

auf

ſeinen

Lippen.

Mit

eins

hatle

er

die

Situgtion

erfaßt

—

nicht

ihn

rührte

der

Schlag,

wie

ich

befürchtet

hatte,

ſondern

—

—

Anfangs

war

ich

vor

Verwunderung

ſtarr,

dann

ſchrie

ich

mörderlich.

Es

hat

lange

Zeit

gebraucht,

um

den

ſchwer

Gekränkten

zu

berſöhnen.

Ein

gewiſſer

Vorwurf

blieb

ſtets

in

ſeinen

Augen,

als

wolle

er

ſagen,

daß

es

ſoviel

Vorpitz

zu

ſeiner

Zeit

nicht

gegeben

habe.

5

*

*

Laut

und

anſpruchsvoll

raſt

die

elektriſche

Straßenbahn

über

die

Stelle,

wo

Onktel

Georgs

nettes

Häuschen

ſtand.

Ihr

Lärmen

ſcheint

zu

mahnen:

Alles,

was

den

Fortſchritt

aufhält,

Scherben

und

alte

Erinnerungen

—

auf

den

Kehrichthaufen!

Laß

ſie

mahnen,

ich

richte

mich

nicht

danach

——

„Blender.“

Von

C.

Eyſell⸗Kilburger

(Berlin).

(Nachdruck

verbolen.)

„Geben

iſt

ſeliger

als

nehmen,“

denn:

„Einem

geſchenkten

Gaul

ſieht

man

nicht

ins

Maul.“

Die

Wahrheit

des

erſten

Satzes

iſt

wohl

am

einwandsfreieſten,

wenn

man

ihn

ſeines

idealen

Sinnes

entkleidet,

ihn

recht

nüchtern

durch

den

zweiten

Saß

ergänzt.

Der

Gebende

ſteht

immer

erhaben

da,

er

hat

die

Genugthuung,

geben

zu

können

—

der

Nehmer

dagegen

iſt

zu

Dank

verpflichtet,

unter

allen

Umſtänden.

Mag

er

das

Geſchenk

abſcheulich

finden,

er

darf

nicht

mit

der

Wimper

zucken,

er

würde

ja

ſonſt

ein

Undankbarer

ſein,

einem

geſchenkten

Gaul

darf

man

eben

nicht

ins

Maul

ſehen.

Es

iſt

ſchon

ſo

viel

über

die

Kunſt

des

Schenkens

ge⸗

ſchrieben

worden,

über

die

Neigung

der

Geber,

das

Geſchenk

mehr

nach

ihrem

eigenen

Geſchmack

wie

nach

dem

des

zu

Be⸗

ſchenkenden

zu

wählen,

daß

ich

heute

nur

über

eine

beſondere

Abäart

der

Geſchenke,

nämſich

die

„Blender“

ein

paar

Worte

ſagen

möchte.
Die

Blender

ſind

charakeriſtiſch

für

die

Geſchenkfreudig⸗

keit

im

Allgemeinen,

ſie

zeigen,

daß

man

mit

dem

Ge

5

das

man

macht,

in

erſter

Linie

ſich

ſelbſt

ins

rechte

Licht

ſtellen

möchte.

Der

Wunſch,

generöſer

dazuſtehen,

als

man

in

Wirk⸗

lichkeit

iſt,

verleitet

dann

zu

allerlei

kleinen

Mogeleien:

da

dvird

us

einem

Zehn⸗Mark⸗Bazar

eine

Standuhr

in

wunder⸗

oller

Bronzenumdahmung

gekauft,

die

ſich

zwar

auf

den

erſten

Aick

als

ſchön

bronzirter

Zinkguß

ausdveiſt,

nichtsdeſtoweniger

ider

unentwegt

als

„echte

Bronze“

ausgegeben

wird.

Ein

Muffchen

aus

gefärbtem

Kaninchenfell

wird

zu

„echtem

Ehin⸗

hilla“,

obgleich

keine

beſonderen

Kenneraugen

erforderlich

ſind,

um

den

Unterſchied

zwiſchen

echt

und

unecht

herauszufinden;

ein

dohlfeiles

Doubléarmband

wanderk

in

ein

prunkvolles

Etui,

ſo⸗

daß

es

nun

ein

Frevel

ſein

würde,

an

dem

hohen

Werth

des

Stückes

zu

zweifeln.

Ja,
es

ſoll

vorkommen,

daß

die

Zettel

berühmter

Firmen,

daß

fingirte

Preiſe

an

das

minderwerthige

Stück

geheftet

werden!

75

Das

Verfahren

iſt

unklug,

unreell,

unnobel.

Es

ſetzt

ein

beleidigend

hohes

Maß

von

Unkenntniß

in

der

Waaren⸗

kunde

Seitens

des

Empfängers

voraus,

es

ſetzt

den

Geber

herunter,

es

verurtheilt

jenen,

ohne

Widerſpruch

den

Krempel

als

das

hinzunehmen,

als

was

der

Geber

ihn

hinſtellen

möchte,

was

dem

Eingeſtändniß

der

eigenen

Dummheit

gleichkommt,

aber:

Einem

geſchenkten

Gaul

ſieht

man

nicht

ins

Maul.

Auch

die

Leute

in

der

Provinz

kennen

jetzt

ſchon

recht

gut

die

wohlfeilen

Gegenſtände

aus

den

Drei⸗Mark⸗

und

Zehn⸗Mark⸗

Bazaren,

jene

blendenden

Wertheim⸗

und

Tiet⸗Stücke,

die

ihnen

als

etwas

ganz

beſonders

Werthvolles

angeputzt

werden

ſollen,

Und

für

die

ein

ganz

unangemeſſenes

Maß

von

Dankbarkeit

ge⸗

fordert

wird.

Sie

wiſſen

ganz

genau,

daß

das

Werk

der

echken

Bronzeuhr“

für

10

Mark

in

den

erſten

bier

Wochen

verſagen⸗

daß

der

trügeriſche

Schimmer

von

Echtheit

auf

dem

Zinkgu

nicht

mal

der

erſten

großen

Reinigung

nach

der

Fliegenzeit

Stand

halten

wird!

Am

Ordinärſten

iſt

aber

dieſe

Mogelei,

wenn

ſie

ſich

gegen

die

Dienſtboten

richtet.

Man

ſtelle

ſich

das

vor:

eine

„Herr⸗

ſchaft“,

die

ihre

Dienſtmädchen

beſchummelt!

Und

doch

kommt

dies

alle

Tage

vor

—

wenigſtens

vor

Weihnachten!

Ich

muß

immer

lachen

—

troß

aller

Emphrung!

—

wenn

ich

höre,

was

irgend

eine

Bekannte,

ſagen

wir

Frau

N.

ihrem

Mädchen

zu

Weihnachten

„geben“

wird:

„Alſo

zuerſt

ein

dickes

Winterkleid,

marineblan,

ein

vor⸗

züglicher

Stoff,

und

überreichlich,

ſie

kann

ſich

ſpäter

noch

mal

eine

Taille

machen

laſſen,

und

gleich

echten

Sammet

zum

Beſatz

—

ja ,

die

Mädchen

wollen

nun

mal

nicht

mehr

hinter

Uns

zurückſtehen.

Zweitens

ein

Winterjacket,

ganz

modern,

von

(folgt

eine

renommirte,

als

theuer

bekannte

Firma,

bei

der

Madame

nicht

einmal

für

ſich

ſelbſt

kaufen

würde)

wiſſen

Sie,

ganz

mit

Schnurſtickerei

und

mit

einem

echten

Biberkragen

etwas

ganz

Beſonderes,

was

ſie

zehn

Jahre

lang

tragen

kann

und

gleich

ein

kleiner

Bibermuff

dazu.

Dann

noch

Hemden,

reinleinen

mit

Handſtickerei,

Handtücher

und

Bettzeug

und

natürlich

noch

allerhand

Kleinigkeiten,

die

man

noch

ſo

dazu

legt:

gute

Seife,

feines

Parfüm,

ein

Nadelkiſſen

in

Geſtalt

einer

Sonnenroſe

u.
f .

w.

Ja,
ich

habe

tüchfig

in

meinen

Beutel

gegziffen,

aber

man

will

doch

zum

Wenigſten,

daß

Jeder

zu⸗

frieden

iſt.“
Allerdings,

das

will

man,

und

das

beſchenkte

Mädchen

wird

zufrieden

ſein,

es

kann

doch

nicht

unter

dem

Chriſtbaum

eine

Sezene

machen

und

ſagen:

auf

den

ganzen

Krempel

pfeife

ich,

wenn

gnädige

Frau

mir

ein

oder

zwei

ordentliche

Stücken

geſchenkt

hätten,

an

denen

ich

wirklich

eiwas

gehabt

häkte,

wäre

es

mir

lieber

geweſen.

Ich

aber

bin

je

—

es

gibt

nämlich

m

annimmt

—

zu

wüunderlich,

daß

Si

jährlich

60

Thaler

Lo

boten

doch

nicht

verſo

hier

Hunderte

für

Weihnachtsgeſchenke

ausge

ſollte

es

ſich

bei

dieſen

verblüffend

reichen

Geſchenken

nicht

vielleicht

um

billige

Ge⸗

legenheitskäufe,

um

„Blender

handeln,

die

in

Summa

kaum

als

man

für

gewöhnlich

doch

aber

recht

ver⸗

ich“

nicht

mehr

als

—

28

Mark

werth

ſind?

Laſſen

Sie

mich

nachrechnen,

man

kauft

lellen

keunt,

Alſo

das

Kleid

wenn

man

die

Ordie

unſere

großen

Waarenhäuſer

kl.

Beſatzſammet

verkaufen,

die

Jacke,

ſie

iſt

ſeit

ggt

und

außerdem

„Sboddy'

koſtet

6

Mark,

Sie

haben

recht,

Ihr

Mädchen

wird

nach

zehn

Jahren

noch

genau

ebenſo

modern

darin

ſein,

wie

jetzt,

vorausgeſehl,

daß

ſie

ſich

bis

duhin

nicht

längſt
in

ire

Atome

aufgelöſt

hat,
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ganz

ſteif

gefroren.

Der

Wind

und

das

angeſtrengte

Sehen

hatten

ſeine

Augen

ermüdet.

Im

Grunde

war
es

ja

auch

eine

große

Thorheit,

ſo

herum⸗

zuſtehen

und

auf

etwas

ganz

Unbeſtimmtes

zu

warten.

Er

wollte

nach

Hauſe

gehen;

nur

vorher

einen

Korn

trinken,

um

ſich

etwas

zu

erwärmen.

Er

betrat

das

Lokal,

das

ihm

vorher

durch

das

Schild

aufgefallen

war.

Es

war

ein

dunkler

Raum,

der

noch

mehr

verdunkelt

wurde

durch

den

Rauch

von

ſchlechten

Pfeifen

und

noch

ſchlechteren

Cigarren.

Verſchiedene

zweifelhafte

Geſtalten

hockten

auf

hölzernen

Stühlen

um

den

großen

Kanonenofen

herum.

Einer

von

ihnen

erzählte

mit

betrunkener

Stimme

von

vergangenen

Zeiten,

wo

er

der

Beſitzer

von

mehreren

Banken,

Eiſenbahnen,

Dampfſchifffahrtslinien

und

überhaupt

von

Allem

war,

was

ſeinem

benebelten

Gehirn

gerade

einfiel.

Ein

kleiner

Burſche,

auf

dem

Kopfe

eine

alte

Soldaten⸗

mütze

und

angethan

mit

einem

viel

zu

langen

Kittel,

hörte

dem

Sprecher

mit

offenem

Munde

und

undverhohlener

Bewunderung

zu.

Aber

in

dem

Augenblick,

als

Thorp

das

Lokal

betrat,

ſchaute

er

auf,

ſeine

glänzend

braunen

Augen

weiteten

ſich

—

gleich

darauf

hatte

er

ſich

mit

der

Gewandtheit

einer

Katze

um

den

Ofen

herumgedrückt

und

ſchlüpfte

zur

Hinterthür

hinaus.

Thorp

hatte

ihn

nicht

bemerkt.

Er

trank

ahnungslos

ſeinen

Korn

und

machte

ſich

wieder

auf

den

einſamen

Weg

nach

Hauſe.

Aber

die

wärmende

Flüſſigkeit

ſchien

nichts

gefruchtet

zu

haben:

es

fror

ihn

noch

imner
Der

Tannendieb.

Eine

Weihnachtsgeſchichte

von

Ma
x

Kretzer

(Berlin).

(Nachdruck

vervoten.)

I .

Jedesmal

wenn

Weihnachten

vor

der

Thür

war

und

der

Winter

ſtarken

Froſt

mitgebracht

hatte,

der

die

Bauarbeiter

zum

Feiern

zwang,

ſtellte

ſich

der

Spukteufel

in

Maurer

Brachts

Kammer

ein,

der

ihm

zu

denken

gab,

ſoweit

es

ſich

darum

handelte,

ſein

Gewiſſen

ein

wenig

aufzufriſchen.

Wohin

er

blickte,

auf

die

Thütre,

auf

die

Wand

und

auf

die

Diele

—

überall

las

er

die

mit

weißer

Kreide

geſchriebenen

Worte:

„Du

ſollſt

nicht

ſtehlen!“

Hatte

er

mit

einem

Fluche

Morgens

die

ſteilen

Schriftzüge

weggewiſcht,

ſo

winkten

ſie

ihm

ſicher

des

Abends

bei

ſpärlicher

Beleuchtung

an

anderer

Stelle

von

Neuem

entgegen;

und

hatte

er

vor

dem

Schlafengehen

dieſelbe

Säube⸗

rung

vorgenommen,

die

trotzdem

Flecke

in

ſeiner

Seele

zurückließ,

ſo

ſtarrte

ihm

beim

erſten

Augenaufſchlag

das

Gebot

in

Kreide⸗

ſchrift

wieder

an

anderer

Stelle

entgegen.

Und

da

er

beim

Erwachen

immer

am

Schlechteſten

gelaunt

war,

weil

er

nicht

nur

die

gefrorenen

Fenſterſcheiben,

ſondern

auch

den

langen

Tag

vor

ſich

ſah,

der

ihn

dazu

verdammte,

den

Neubau

nur

von

Weitem

zu

ſehen,

ſo

ſpukte

er,

noch

auf

dem

harten

Strohlager

liegend,

gegen

den

unſichtbaren

Feind

aus

und

brummte

in

ſeinem

Aerger

halblaut

vor

ſich

hin:

„Pfui

Teufel!

' n

armen

Mann

ſo

chitaniren.

Wer

weiß,

ob

ich

überhaupt

wieder

Tannen

verkaufe,

und

ob

ich

dann

welche

mauſe

..

Und

wenn

ſchon!

Der

liebe

Herrgott

läßt

die

Bäume

für

Alle

wachſen...

Und

wer

ſieht's

denn

auche

Du

bielleicht?

Wer

biſt

denn

Du,

daß

Du

mich

mit

Deinem

ewigen

Nicht⸗Stehlen⸗Gebot

zum

Narren

machſt,

und

gerade

immer

um

dieſe

Zeit,

wo

uns

der

Magen

am

Meiſten

hängt.

Wo

ſteckſt

Du

denn,

wie?

So

komm'

doch

heraus,

Du

Prediger

ſc

der

Wüſte

und

zeig'

mir

Deine

Fratze.

Ich

will

Dich

on

—

—
Und

in

der

Stimmung,

ſofort

zum

Angriff

überzugehen,

langte

er

nach

einem

ſeiner

ausgetretenen

Filzpantoffel

und

ſchleuderte

ihn

nach

der

Thüre,

von

wo

ihm

die

großen

Buch⸗

ſtaben

am

Nächſten

zugrinſten.

Er

traf

aber

nur

ſeine

Frau,

die

gerade

hereingetreten

war,

um

ihm

eine

Taſſe

heißen

Kaffee

als

erſten

Labetrunk

an

das

Bett

zu

bringen.

Während

dieſer

Zeit

unfreiwilliger

Muße,

wo

das

Frühaufſtehen

nicht

zur

Be⸗

dingung

wurde,

ließ

er

ſich

gerne

füttern,

um

auch

einmal

ein

Schlaraffenleben

zu

führen,

wie

er

meinte.

*
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„Man

gut,

daß

ich

nicht

die

Taſſe

getroffen

habe,“

ſags

er

lachend,

als

ſie

ſich

den

Kopf

rieb.

Sie

ging

auf

den

Scherz

ein,

blickte

ſich

dann

aber

ſchen

um

und

ſchielte

auf

die

Kreideſchrift

wie

auf

etwas

Un⸗

angenehmes,

das

man

nicht

gern

ſehen

möchte,

von

dem

man

aber

unheimlich

angezogen

wird.

„Diesmal

habe

ich

die

Sache

dick

mit

dem

Baumhandel,

ich

werde

lieber

Schnee

ſchippen,“

begann

er

verdrießlich,

nach⸗

dem

ſie

auf

dem

einzigen

Stuhle

am

Bette

Platz

genommen

und

eingeſchüchtert

ihn

nun

betrachtete,

wie

er,

den

Ellbogen

aufgeſtützt,

das

heiße

Getränk

ſchlürfte.

Und

Schluck

für

Schluck

nehmend

fuhr

er

fort:

„Dann

könnt

Ihr

ja

ſehen,

wie

Ihr

fertig

werdet.

Mir

gönnt

man
ja

nicht

mehr

das

liebe

Leben.

Nicht

mal

Ruhe

im

Hauſe

hat

man.

Jedesmal

wird

mir

das

Chriſtfeſt

verdorben.

So

auf

dieſe

Art.

Na,

ich

will

nichts

Schlimmeres

heraufbeſchwören.

Ich

danke

Dir

auch,

ſtell

nur

noch

ne

Taſſe

warm.

Ich

komme

gleich.“

Sie

nahm

ihm

die

leere

Taſſe

ab,

und

während

er

ſich

noch

einmal

ausſtreckte,

ſchwiegen

ſie

Beide.

Es

war,

als

wollten

ſie

mit

Abſicht

vermeiden,

etwas

zu

berühren,

mas

dieſer

Unter⸗

haltung

eine

andere

Wendung

geben

könnte.
„

Frau

Bracht

kannte

den

Hexenmeiſter,

der

dieſe

Warnungs⸗

tafeln

überall

hervorzauberte,

um

ihrem

zweiten

Manne

ge⸗

heimen

Schrecken

einzujſagen.

Es

war

ihr

fünfzehnjähriger

Sohn,

der

Liebling

ihres

verſtorbenen

Erſten,

der

dem

Jungen

das

ſiebente

Gebot

ganz

beſonders

eingeprägt

hatte.

Und

es

hatte

eine

eigene

Bewandtniß

damit,

daß

Otto

dieſes

ererbte

Ehrlichkeitsgefühl

regelmäßig

in

Handlung

umſetzte,

ſobald

für

den

Stiefvater

die

Zeit

des

Bärenhäuters

gekommen

war.

Gleich

im

erſten

Winter

nach

der

Eheſchließung

war

Bracht

auf

den

Gedanken

gekommen,

Weihnachtsbäume

zu

ver⸗

kaufen,

um

während

der

todten

Zeit

etwas

Verdienſt

zu

haben.

Er

hatte

ſich

aber

dabei

einen

andern

Plan

gemacht,

als

die

übrigen

Händler,

die

die

Bäume

aus

dem

Großhandel

bezogen

und

ſich

mit

einem

geringen

Profit

begnügten.

Die

Spitz⸗

büberei,

die

ſeit

ſeiner

Jugend

geſchlummert

hatte,

erwachte

wieder

in

ihm,

und

ſo

zog

er

eines

Abends,

als

friſcher

Schnee⸗

fall

eingetreten

war,

nach

einem

nahen

Walde,

wo

zwiſchen

Buchen

junge

Fichten

und

Tannen

ſtanden,

die

ſchon

auf

einem

Sonntagsmarſch

im

Sommer

ſein

Wohlgefallen

erweckt

hatten.

„Hier

wäre

im

Winter

etwas

zu

machen,“

hatte

er

ſofort

gedacht

und

ſich

die

Stellen

genau

gemerkt.

Allein

war

ihm

die

Sache

aber

zu

ſchwierig,
und
ſo

mußte

der

Junge

mit,

um

den

Handwagen

zu

ſtoßen.

Bracht

hatte

weit

außerhalb

Berlins

in

einer

ſogenannten

Laubenkolonie

ein

Stückchen

Land

gepachtet,

wo

er

im

Sommer

Kohl

und

Rüben

pflanzte.

Dorthin

wurden

die

Bäume

zuerſt

gebracht,

in

der

Bude

aufgeſtapelt

und

am

andern

Tage

unauffällig

abgeholt,

ſodaß

es

ausſehen

konnte,

als

käme

man

direkt

vom

Güterbahnhof.

Alles

war

glatt

gegangen,

und

Bracht

lachte

ſich

vergnügt

ins

Fäuſtchen

bei

dem

Gedanken,

den

ganzen

Ge⸗

winn

in

die

Taſche

ſtecken

zu

können.

Seine

Frau

hatte

davon

zuerſt

nichts

gewußt,

ſie

hatte

das

Geheimniß

auch

nicht

von

ihm

erfahren,

ſondern

von

ihrem

Jungen,

der

am

andern

Morgen

ein

völlig

verändertes

Weſen

zur

Schau

trug,

mit

verſchloſſener

Miene

im

Hauſe

herumſchlich

und

kaum

das

Eſſen

anrührte.

Scheu

ging

er

ſeinem

Stiefvater

aus

dem

Wege,

und

hatte

er

ihn

bis

zu

dieſem

Tage

ſchon

nicht

leiden

können,

ſo

leuchtete

jetzt

der

Haß

aus

ſeinen

Augen,

wenn

er

nur

von

ihm

ſprach.

„Er

hat

die

Bäume,

die

er

verkauft,

im

Walde

abgeſägt,

—

aber

ſag'
es

ihm

nicht,

daß

Du's

von

mir

weißt,“

raunte

er

ſeiner

Mutter

in

der

Küche

zu.

„Er

hat

geſchworen,

mich

todtzuſchlagen,

wenn

ich

Jemand

ein

Wort

darüber

ſage.

Bracht

kriegt

das

fertig.“
Wenn

er

von

ihrem

zweiten

Manne

ſprach,

ſo

nannte

er

ihn

nur

bei

ſeinem

Namen,

weil

er

ſich

ſeit

der

Zeit

daran

gewöhnt

hatte,

wo

der

Stiefvater

noch

in

Schlafſtelle

bei

ihnen

lag.

Er

hatte

ſich

niemals

vorſtellen

können,

daß

er

einen

andern

Mann

Vater

nennen

ſolle,

nachdem

ſein

leiblicher

geſtorben

war,

und

ſo

vermied

er

es,

ſelbſt

die

Anrede

Stiefvater

zu

gebrauchen,

wenn

er

mit

dem

Maurer

zuſammen

war.

Als

gewitzter

Berliner

Junge,

der

in

der

Gemeindeſchule

die

Freude

der

Lehrer

war.

fand

er

immer

einen

Ausweg.

Ins

Geſicht

hinein

ſprach

er

zu

*

—

ihm:

„Du,

hör

mal

—“,

und

hinter

ſeinem

Rücken

war

er

nur

ein

„Der“,

oder

„Mutterns

Zweiter“.

Gerade

darüber

ärgerte

ſich

Maurer

Bracht

am

meiſten,

und

ſo

behandelte

er

den

Jungen

ebenfalls

wie

einen

Fremden,

dem

er

Wohlthaten

ſpende,

ohne

Dank

dafür

zu

ernten.

Dazu

kam

bei

ihm

die

innere

Wuth

darüber,

daß

er

in

Otto

einen

Mitwiſſer

hatte,

den

er

fürchten

mußte.

Deutlich

genug

hatte

ihm

der

Junge

das

auch

zu

verſtehen

gegeben.

Denn

als

im

nächſten

Jahre

Weihnachten

herangerückt

war

und

Bracht

wieder

eines

Abends

zu

ſeiner

Frau

ſagte:

„Ich

will

nun

nach

dem

Schuppen,

um

die

gekauften

Bäume

zu

holen,

weil

ich

morgen

keine

Zeit

habe“,

lachte

Otto

ſo

laut

und

bezeichnend

auf,

daß

der

Maurer

ihm

einen

vielſ

agenden

Drohblick

zuwarf.

Diesmal

ging

er

allein

ſeinen

verbotenen

Wegen

nach

und

kam

glücklich

wieder

zu

ſeiner

Laube,

ohne

ertappt

zu

werden.

Als

er

dann

Morgens

das

geſtohlene

Gut

glücklich

auf

den

Platz

gebracht

hatte,

ſprach

er

beim

Kaffee

mit

Abſicht

viel

von

den

Beſchwerden,

die

er

„draußen

im

Güterſchuppen“

gehabt

habe,

und

als

diesmal

der

Junge

wieder

lachte,

verſetzte

er

ihm

über

den

Tiſch

eine

Ohrfeige,

die

ſo

ſtark

war,

daß

der

Geſchlagene

eine

Weile

wie

betäubt

daſtand.

Er

blieb

ſtumm,

denn

er

erwartete

wohl,

daß

ſeine

Mutter

ſich

für

ihn

einlegen

würde.

Als

das

nicht

geſchah,

ſetzte

er

ſich

in

einen

Winkel

und

fing

an

zu

heulen.

Dann

ballte

er

unter

Thränen

die

Hand

und

rief

ihm

zu:

„Wenn

mein

Vater

noch

lebte,

hätteſt

Du

mich

gewiß

nicht

geſchlagen.

Der

hat

Dich

mehr

als

einmal

unter

den

Tiſch

gelegt,

wenn

Du

betrunken

nach

Hauſe

kamſt.

Aber

warte

nur

I

ſein

Geiſt

wird

Dir

ſchon

noch

erſcheinen,

und

der

wird

Dir

die

Wahrheit

ſagen,

denn

alle

guten

Menſchen

haben

ihre

Geiſter,

die

Vergeltung

üben..

Das

hab'
ich

geleſen

...

Und

Vater,

der

war

ein

guter

Mann,

—

das

wird

wohl

auch

Mutter

wiſſen.

Und

wenn

ich

über

gewiſſe

Dinge

den

Mund

halte,

ſo

ge⸗

ſchieht's

nur

ihretwegen.

Aber

ſein

Geiſt

wird

mich

ſchon

rächen,

warte

nur!“
Er

war

aufgeſprungen,

hatte

den

Stiefvater

wild

an⸗

geblickt,

dann

ſeine

Bücher

genommen

und

war

ohne

Frühſtück

in

die

Schule

gegangen.

Die

Mutter

wollte

ihm

nach,

aber

der

Rothbärtige

ſchlug

auf

den

Tiſch

und

ſchrie

ſtie

an:

„Wer

iſt

hier

Herr

im

Hauſe?“

Schwach

wie

ſie

unter

ſeiner

Brutali⸗

tät

geworden

war,

wagte

ſie

keinen

Widerſpruch.

Noch

in

derſelben

Nacht

erſchien

der

„Geiſt“

und

malte

ſein

kreidiges

Menetekel

an

die

Wände,

das

dem

Tannendieb

wie

eine

feurige

Fauſt

erſchien,

die

in

ſein

Gewiſſen

griff.

Bracht

war

das,

was

man

einen

Philoſophen

der

Flaſche

nennt,

und

ſo

war

er

in

Augenblicken,

wo

die

Alkohol⸗Welt⸗

weisheit

ihn

beherrſchte,

nur

zu

ſehr

geneigt,

an

übernatürliche

Dinge

zu

glauben.

War

er

nüchtern,

ſo

erwachte

in

ihm

aller⸗

dings

der

Zweifel

daran,

aber

das

böſe

Gewiſſen

war

dann

wieder

der

häßliche

Kobold,

der

ihn

niederdrückte

und

ihm

ſataniſch

zuraunte,

daß

die

heraufbeſchworene

Vergeltung

ihm

nun

für

immer

die

Weihnachtsfreude

berderben

werde.

Denn

merkwürdig

—:

während

des

ganzen

übrigen

Theiles

des

Jahres

ließ

der

ſelige

Eibel

nichts

von

ſich

hören.

III.

Nun

hatte

Bracht

wieder

ein

ganzes

Jahr

Ruhe

gehabt,

als

der

Spuk

aufs

Neue

ſichtbar

wurde.

Und

er

hatte

ſich

gerade

diesmal

vorgenommen,

öfters

den

Weg

nach

dem

Walde

zu

machen,

denn

ſchon

Anfang

November

war

ſtarker

Froſt

eingetreten,

der

zum

Niederlegen

der

Arbeit

gezwungen

hatte.

Man

mußte

alſo

in

dieſem

Winter

mehr

ſorgen

als

ſonſt.

Es

war

Sonntag.

In

der

Küche

ſaß

Otto

und

ſpaltete

mit

einem

Meſſer

Holz,

um

daraus

Füße

zu

Weihnachtsbaum⸗

hutſchen

zu

machen.

Der

Maurer

behandelte

ihn

heute

aus⸗

nehmend

freundlich

und

ſchob

ihm

ſogar

ein

Fünfzigpfennigſtück

hin,

um

ihn

zu

ermuntern.

„Das

kannſt

Du

heute

durchbringen,

wenn

Du

willſt,“

ſagte

er

und

nahm

den

Kaffee

in

neuer

Auflage

zu

ſich.

Otto

ſchob

das

Geld

zurück.

„Ich

mag

nicht.“

„Na

nu,

Du

thuſt

ja

ſehr

dicke.“

„Mutter

hat

mir

ſchon

einen

Nickel

geſchend

„Oder

vielleicht

gar

der

Geiſt,

he?

Mit

dem

ſteckſt

Du

doch

unter

einer

Decke,

wie?“

Das

hübſche

Geſicht

des

Jungen

röthete

ſich.

Er

war

einen

Augenblick

verlegen.

Aber

während

das

blitzende

Meſſer

durch

5

das

Holz

fuhr,

funkelten

auch

ſeine

dunklen

Augen.

„Wir

haben

ja

immer

zuſammengehalten,

als

Vater

1

lehte,

alſo

wird

er

wohl

auch

noch

im

Himmel

an

mich

nken.“
„Red'

nicht

ſolchen

Unſinn!

Das

ſind

alles

Märchen.

In

' n

Himmel

kommt

Keiner

mehr.“

„Nur

die

guten

Menſchen.“

Bracht

fuhr

auf.

„Soll

das

vielleicht

n '

Hieb

auf

mich

ſein,

Du

eigenſinniger

Grünſpecht?“

„Das

kannſt

Du

ja

nehmen,

wie

Du

willſt.

Und

dann

ſchlag

nur

getroſt

wieder.

Das

iſt

keine

Kunſt,

wenn

man

ſtärker

iſt .

Aber

es

bekommt

Jeder

ſein

Theil,

und

Vaters

Geiſt

wird's

Dir

ſchon

noch

beibringen.“

Bracht

lachte

gezwungen

auf.

„Nimm

Dich

nur

in

Acht,

daß

ich

Dich

dabei

nicht

mal

erwiſche.“

Otto

ſpielte

den

Gleichgiltigen.

„Er

wird

Dich

ſchon

finden,

wo

Du

auch

hingehſt,

denn

um

Weihnachten

haſt

Du

mich

zuerſt

geſchlagen.

Und

zu

Weihnachten

ſoll

man

die

Menſchen

lieben.“
Dieſe

Sprache

behagte

dem

Maurer

nicht.

Er

empfand

die

geiſtige

Frühreife

dieſes

Burſchen

wie

die

Kraft

eines

ſtärkeren

Mannes.
„Nu

nimm

mal

Vernunft

an,

Junge.

Du

könnteſt

wahr⸗

haftig

manchen

Groſchen

von

mir

haben.

Krieaſt

auch

einen

ſchön

geputzten

Baum

am

Heiligabend.“

„Ich

mag

keinen

geſtohlenen.“
„Lumpenbengel!“

Wüthend

hob

der

Andere

die

Hand,

aber

Otto

fuhr

unerſchrocken

fort:

„Ich

bekomme

ſchon

einen

kleinen

geſchenkt,

von

Schulzens

drüben.“
Bracht

hielt

es

für

rathſam,

den

Kampf

aufzugeben.

Er

traute

Otto

nicht

mehr,

und

wenn

er

ihn

noch

mehr

reizte,

ſo

erfuhr

am

Ende

der

ganze

Platz,

wie

billig

er

die

Bäume

bezog.
Als

er

in

der

folgenden

Nacht

auf

der

dunklen

Chauſſee

dem

Walde

zuzog,

glaubte

er

hinter

ſich

einen

Schatten

zu

ſehen,

der

ihm

folgte,

der

aber

jedesmal

verſchwand,

ſobald

er

mit

dem

Wagen

anhielt.

Der

Himmel

war

ſchwarz,

und

nirgends

war

ein

Licht

zu

ſehen.

In

dieſem

Jahre

war

der

Schneefall

ausgeblieben,

und

ſo

lag

auch

der

Erdboden

ſtock⸗

finſter

da,

ſodaß

Bracht

ſich

nur

mühſam

forttappen

konnte.

Es

war

ihm

nicht

ganz

geheuer

zu

Muthe.

Schließlich

bildete

er

ſich

ein,

daß

die

Pappeln,

die

wie

unheimliche

Ge⸗

ſellen

zurückwichen,

ihn

täuſchten

und

gleich

Menſchengebilden

aus

dem

Dunkel

wüchſen.

Als

er

dann

aber

deutlich

etwas

in

der

Entfernung

ſich

bewegen

ſah,

belebte

ſich

ſeink

Ein⸗

bildung

mit

Spukgeſtalten.

Er

dachte

daran,

was

ſein

Stief⸗

ſohn

ihm

heute

früh

geſagt

hatte:

„Er

wird

Dich

ſchon

finden,

wohin

Du

auch

gehſt“,

und

nun

glaubte

er

wirklich

ſchon

den

Geiſt

auf

ſeinen

Ferſen.

Dann

als

er

in

den

Wald

einbog

und

glücklich

den

Holzweg

erreicht

hatte,

der

ihn

dem

Ziele

nahe

brachte,

wurde

er

ruhiger.

Die

Stille

der

kalten

Dezembernacht

umgab

ihn,

kein

Laut

regte

ſich,

nur

hin

und

wieder

kniſterte

es

irgendwo.

Aber

das

erſchreckte

ihn

weiter

nicht,

denn

er

wußte,

daß

hier

ſtets

Wild

in

der

Nähe

war.

Er

holte

eine

kleine

Blendlaterne

hervor,

ſuchte

ſich

eine

Tanne

aus,

verbarg

die

Laterne

wieder

und

begann

im

Dunkeln

zu

ſägen.

So

verfuhr

er

bei

jedem

Baum.

Er

hatte

gerade

die

vierte

Tanne

auf

den

Wagen

gelegt,

als

er

eine

Pauſe

machte.

Seine

Hände

waren

ihm

faſt

erſtarrt,

und

ſo

ſchlug

er

kräftig

die

Arme

zuſammen,

um

ſich

zu

erwärmen.

Plötzlich

ſtockte

ihm

der

Athem.

„Du

ſollſt

nicht

ſtehlen!“

klang

es

dumpf

und

hohl

durch

den

Wald,

als

käme

eine

Geiſterſtimme

aus

weiter

Ferne.

Und

als

der

Ruf

ſich

zwei⸗

reimal

wiederholte,

bald

näher

kam,

bald

ſich

wieder

entfernte,

fühlte

Bracht

etwas,

was

er

für

das

Erſtarren

ſeines

Blutes

hielt.

Unfähig

zu

jeder

Bewegung,

verharrte

er

Minuten

lang

in

derſelben

Stellung.

Und

während

der

Angſtſchweiß

ihm

auf

der

Stirne

perlte,

vernahm

er

immer

dasſelbe

Geiſterecho:

„Du

ſollſt

nicht

ſtehlen!“

In

allen

Tonarten

ließ

es

ſich

ſchließlich

vernehmen,

ſodaß

es

ſich

anhörte,

als

wenn

er

von

einem

ganzen

Geſpenſterchor

umgeben

wäre,

„Ja

doch,

ja

doch,

ich

will

es

nicht

wieder

thun,“

rief

er

in

ſeiner

Herzensangft,

gefoltert

vom

Aberglauben.

Und

um
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F l . Wachstuche .
Ein grösserer Posten Linoleum 200 ei breit ,

Linoleum - Läufer in 90 u . 67 cm. breit , Linoleum -

Teppiche in Grössen 150 %00 , 200 %50 , 200/00 , 260/10 ,

260/360 u . 360 460 , Wachstuche , Auflegerstoffe ,
Dimen - u . Kinderschürzen ( wasserdicht ) , Mummi “ -

Betteinlagen , garantirt echte Hannôversche Continental , Gummi

u. s. w . Verkaufe ich von heute ab zu Wirklieh stannend
billigen Preisen .

Es ist einem Jeden die seltene Gelegenheit geboten zu sehr billigen
Preisen ppaktische Weihyachls⸗Gescheyke einzukaufen . 92881

M . Gald .

Speeial - Linoleum - u . Wachstuch - Lager

, 1 Eeke Fruchtmarkt , E E , 1 .
neben der neuen Börge .

neben der neuen Börse

in

„ Lammnmenzapfen . “
Chriſtbaumtülle .
Das Licht wird in die Tülle eingedreht .

Der „ Taunenzapfen “ wird 1 wie alle anderen Baumkit
ſeinem untern , ſondern mit ſeinem obern Theil an den Z;

klemmt ; der Schwerpunkt liegt daher unmittelbar 0
Zweige , während er bei allen audern Baumtüllen hochi!
ſiegt : die Lichler können daher ſelhſt auf den dünnſten

„ icht ſchie) ſitzen u. nicht tropfen .
Lichtreſte verbrennen ganz , brauchen ni

„gcpuſtet zu werden .
74 * % . 5 gegen Nachnahme oder

% Porto pr. Dutzend 25 Pfg .

.
LEIPZIG 2 , Wintergart

VBitte vecht zeitig zu beſtellen !

Händler erhalten bei 55
Bfillant -Stünle] ,

aller Art

zu billigſten Preiſen .

Für Damen und
Herren das Icbuſe

Der Tannenzapfen iſt die 15

dalle nie verſagende Vor

Acung , die Lichte Ichnell und

dembeguem auf Baume zu

befeſtigen .. 1Warr .

Geſcheuk ! 004

Friedr . Nölter
0 . Möbel - Lager

5 5 II 5, 2, 8 und 22 .

Teleph . 1861.

Jempfehle als gröftes 92 biligſes

Spezialgesehäft mekun l8
mn Platze

Filtale:

E à ,

cunungen für Baſen , Jardi⸗
Rieres und Nörben ete.

e Palmen , la . Qualität
in jeder Art und Größe .

88
stets Sämmtliche Neuhei

Wir geetedd . Peutscher ,

Amerikanischer

Framzösischer

Heidelbergerſtraße

e eee eeeeeeneee ,

Miener

I . 20 Fener 2

Schuhwaaren .

Separater Salon . 0
Haar - u. Kopfwaschen mit Pataut Hagrtrackner .

J Vorzüglich gegen Haarausfall und Schuppen ,
Zeseitigt das lästige Jucken der Kopthaut ,

und befärdert den Haaneenehs .
Damenfrisiren aueh ausser dem Hausse

Abonnement .

30224 Heinrich Seel . 62, .
55 5

im 7

Damen - und Herren - Friseur . 15145
EEFEFDDDD

NReparaturven .
An die hoiffgeehrten Hausbeſitzer und Baumeiſter .

Unterzeichneter empfiehlt ſich in allen Fächern der Stein⸗

hauerei ; beſonders in eparaturen an Treppen , Waſſerſteinen ꝛe.
und werden dieſelben wie nen hergeſtellt . Ferner Fagaden und

ſonſtige Steinhauer.„Arbeiken werden prompt u. billigſt ſusgefg
GeneigtenBeſtellungen entgegenſehend

Die kleinſten

Preis : Dutzend Mk ,
orauszahlung .

Paul Heussi .

7 Tabben- M6l
D 2 , 7 pfanken .

llen , mit
veig ge⸗
uf dem
der Luft

Jaungen
cht aus⸗

14535

enſtr . 4.

ten!

08086

Hochachtend
Michael Jansen , Sieinhaſtermeiſter , Traitteurſtraße 58 .

Ausverkauf .
9geſpielte , neue , wegen Geſchäfte sveräuderung

Piaue 8 billig abzugeb . Demmer , Luüdwigshaſen .
Musikwerkez Ludwigsdtr . 10 Leichte

—. —
18. 95797

Champagne 2

Veuve Cliguot 5
Ponsardin 1

beenben, Nheims . e Kalser⸗
Zu beziehen durch alle Weinhandlungen .

Vertreter für Mannbeim - Ludwigshafen u. Umgog end

Sporleder & Co, ,
0 6, 1. Ferntpteeber 2026 .

Feinster Sect ,

aebr . Hoehl , Cozabein 3. Bb .
55 Vertreter : 75565

18243 J. W. Erex , Mannheim .
72ee FFFFCCC ( C (

Frachübriefe
Mannbheim .

Dr.

Haas'sche

Druckerei,
E

6 ,

2.

ereme Kölner 5

Imperiale Dom-- Liqueur 815
vorzügliehster Ersatz für L.

echte gelbe echtes 15
Chartreuse . Beénédietine . F

Für ganz Deutschland fesigesetzte 5

Detaſſpr else : —

1 Literflasche N. . — 1½ Originalflasche XI. 85
. 25 1 5 180 85

150 85Lum jederverkauf allein zu beziehen 8
dureh 8

Alex . Frank , 2 8 8
Kölu a. Rh. , Georgsplatz . 2 8

Destillation feinster Liqueure und Fe

10128 Dusseldorfer Punsche . 5 8

Grosshandlung Allsl. Spirituosen und Wein b . 15 8

1 Schumm
Detail - Verkauf : U 6 , N 4 , 1920 .

Zu den ewpfehle :

Kellerei :

16012im allen Preislagen .

ee ber Fe von Pf . an , RBothiwein bar Flarike von 2 Pf . an ,

8

1

8 A 0 N AFraltsche chhnachts eschenle
Mannheim empfehlen

Mannheim

N 3 , 11 . e

kunststrasse. 6
Laun- Tennis . Fadepeei

Bälhe Bälle

Neize 8 Figuren
Sohläger 3 Geradehalter

Schune Gürtelschnallen

1351
Hosenträger

dussbälle Kämme

u
Marken . Kragen

Manschetlen
ee Necessaire

Fussballschuhe . pu
222 ppen

Oelluloid : Regenmänte !
ſtejsekissen

uppen Schuhe

Kamme Sohürzen
Seifen - und Schwamm⸗

Puder-Dosen. Taschen

MWachs - u . Sitzkissen

Eedertueh Bester und einfachster 18143 1ier

ebren Zimmer - Turn - Apparat . Tischdecken

Latzchen — wen! Thlrvorlagen
klecte

Massaab Füeltise. ee
Schürzen Nileaheil . Vorhemden

Tisohdecken 1 Wärmeflaschen

Tischläufer
Suiag 2

Bidets und

Wandschoner Zimmer- PClosetsZimmer - Tennis - Spiel .

Tin au ruiumen , geben tuin , bis aum Juge des

Umduugs gegen Cussa auſ ſertige Herren - uud Ciabel -

Sleider , 15 % und au, , Madss - SacErl IOUο LANabal .

Engeiſhorn & Sturm
Strohmartt .

—
—2N

Jue Sali Strauss
Uhrmacher — Goldarbeiter ,

F 52
ee

—41
strasse .5

deche e de
Expedition des General⸗Anzeigers .
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Selie .

General⸗Auzeiger .
Mannheim , 14 . Dezember . 9

Nerdprragend Neuleiſer
14261

Seidensofen und Sanmten
Hre Spitzen⸗Echarpes , Fantaſie⸗ETheodor Silberstein „ ee FeadgC I . 7 . Breitestrasse . 0 33 Boas , ete . ete .

4¹ Prachtwvoller uswahnl .Der Saison - Ausverkauf in Seidenstoffen dauert fort .

FPPP D

1442 deseſſschaftsspiel9Le IE U 8 8 0 1 8 eeee , . Mang E. Alrdh 0 4.

O3 , 9 Hanuheim . 0 3, 98 Farbenkasten
Waſſer⸗ , Oel⸗ Paſtell⸗ und Porzellan - Farben , ſowieGoldleisten - und Rahmenfabrik . ſämmtliche Mal⸗ und Zeichen ⸗Utenſilien be 0

— — Verkauf ee

s ses nur moht
dass eLie selbst für Leckerbissen stets Zeit und Geld übrig hat !Des Räthsels Lösung ist einfach . „Sie “ ist nemlich eineim besten Sinne des Wortes

Moderne Hauefra ,
Weiss längst , dass auch im Haushalt das Wort gilt :

Eit sSt Geld .
und bedient sich daher der nachstehenden , praktischen
Haushaltmaschinen , die bekannt unter der Schutzmarke

umit dem huren “ aussschliesslich dazu dienen , um

Zeit , Geld und Arbeit zu sparen .

0 Haushaltungs - Buttermaschine
7 5 zur Selbstherstellung der Butter aus dem

im Haushalt angesammelten Rahm . Nach -
255 Jährl . Ersparniss oft über 100 Mk.Wer täglich frische , unverfälschte Butter8 von köstlichem Wohlgeschmack und

Ials labendes , Vorzügliches Getränk für
Gesunde und Krike die ärztlich 80

sehr empfohiens ' Buttermiſch sich
kostenlos verschaffen wWill,

der kaufe diese Maschine .
Dieselbe wird jetzt in nebi -

Ser neuer Construktion mit massiver
Welle und Holzflügel geljefert und
stellt nach dem Gutachten der staat -⸗
Uchen Molkerei - Lehranstalten das
Vollkommenste dar, was in Butter -

2

O

2 Jos . Samsreither
15928 4 , 2 , gegenüber Kutecher Nies ,

g

ecco0 5
2

von
O

22 8 Wer billigKR 95 f⸗Hlätery . Teuerwerlskörper8
83
S

*

16144

O

S —
Einrahmen von Bildern in moderner Ausführung.Prompte Bedienung .

Mässige Preise .

SOGGSOOSοοοοοοοοοοοοοοοοοοοα
16134

er

Veufahrs-Karten
kaufen will , wende ſich an die Papierwaarenfabrik von

SSSGGGSGseesee

S8882
maschinen gemacht werden kann .

1 1 — 05 f

6Adelf Pfeiffer , es , . bongmift Mambein, F3.5,8, f
anm etem18 1 N empfiehlt 15469 SOOOOOOOcοοοοασ f

guet te Werkzeugſchräuke Schlittſchuhe
*AImerſcaner- Julellonf Wierkzeugkaten aſetten Gummischuhe 1

in allen Größen un 5
( aus Ia. Dmaih

Größ d Preislagen 12561Laubſägekaſten Reihmaſchineneeee
0 Reparaturen derſelben prompt u . billi 0

liefert in ½ Minute
2 8 ＋

— —
7 g .

M

5

5 0 Kerbſchnitzkaſten Fleiſchacknaſchinen
Gleichzeitlg empfehle mein großes wi; ᷣbesten ,

15 Kerbſchuizwerkzeuge Bügeleiſen
—Schuhwaaren⸗Lager i0e 9

Schirmffänder in nur prima Qualitäten zu billigen Preiſen . Reelle Bedienung , A.de
den den Heuer 0 Shiebelehren Ankertigung nach Maaß . Reparaturwerkſtätte . gel

werden müssen , wie Choco-
neueſter Syſteme . Wringmaſchinen .

Geschäftswangen in allen Preislagen .

jade , Warmbier , Chodeau ,
holländische Saucen , Oremes
kür Getforenes ete, beinahe

nunentbehrlich .
Preise : 25 5 4 Liter8 —

Georg Neher , Schuhhandlung , ſe
L 4 , 9 , nur I . 4 , 9 .

Ausverkauf von Pianos , Farmonſums 13527 die

e
— — — — —

EAEEEFEEE Dri

[ Blitzrührschüssel
= I EB

—

4
8 Ell

Ludwigshafen , Ludwigsſtraße 10. Ha
71

for
Telgrührapparat aus ka. Emaſt mit Zahnradgetriebe . N 5 3, Kaufhaus 00 E1 8 , N 50 3 Classiker , Werke kle

Dieselbe Jetzt
175 9 Grössen gsliefert und zwar f

Ffl erzählender Litteratur unserer besten o
9 8 eeee Rezepte 5 2⁰ 8

85 5 1l hrmacher Juw - Welier
1I Autoren,

Sie ist das EUntzücken jeder
Hansttans geln nrt cem empflehlt als 14868 u Reisebeschreih . oto . Au

80

0

1 5 hneqede Mühe die Teige

äß . iſen . 181 181ene e Weihnachts - Geschenke e eeZackwerk , sowie ＋
1 * 2. ree „ 17 .

Fuddings , Kuchen , Tor -
1

——
e aeaner blbsses lager in Uhren : Jueleh , Gold - und Silberwaaren . fil

S1
als

15 15 Goldene Herren - und Damen - Rem .
inge lick

180 eide 7711 iina
2 2 2

Grbssen werden FVFHVTFVUHÄT' IlLx ! x!
Es ist Nliiemayd möglich 80

mit completter Nickel - und Stahlgehäuse , nur prima Ferner Ketten aller Art .
e ee 5 fig

Befestigungs - Wöerkes kepner 55 5 ſich von der Leiſtungsfä igkeit einer Reinigungs⸗Anſtalt,
vor ichtüng u. Specialität : Fücherketten jeder ge - an den gänzlich gereinigten und ausgeſtellten Garderoben Ge

Mayonnafse - II Haus - , Tafel - und Kuckueksuhren ,trichter ( zum Wünschten Ausführung .
Bestecke in allen Fegons , sowie Alfenide

zu überzeugen , ohne das betreffende Kleidungsſſück vorher
gabe bs iſtaber Jehermann näglich, Faenge 8

Regulateure , Wecker ete. ,
— riser Pendule

5 5
Mayonnaise -

rührec ) geliefert , u. dienen nach Abnahme17 een ! 2 85
Gaxrantie . fü i iner Anſtalt zu überzeugen , an dem von mit

8 ris enn Griff) als unter Garantie fähigkeit meiner 3 zeugen , an J

eee e ee e 55 5 Mekhrfährige Garant je .
Lieferung completter Besteck - Kasten , H ausgeſtellten Rock, welcher von mir zur Hälſte entglänzt , [S ber

liehen Zwecken Wer einer Hausfrau Wand - Uhren , Küchen - Uhren
7 8 LI nach meinem Berfahren wieder hergeſtellt worden iſt und

far

eine wirklich der iant dar 2 jeder gewünschten Holzart . Luxus- u. Gebrauchsgegenstünde aller art. 77 deſſen andere Hälf e in der früheren eſchaffenheit belaſſen
8

machen will , der soll einen der obigen
8 4 ede. Einzithatsdchlich praktischen , dabei Rödh Sämmtliche Artikel werden in nur Prima Aualitäkt gellefert und zu àusserst wurde Einzige e ee des Glauzes

.
eleganten Gegenstände schenken . Die⸗

billigen Preisen berechnet .
4 8

gelben sind in den meisten einschläg . Geschäften erhältlich ;
cschaufenster - Ausla

! F 4 21 F . Wimmer . F 4 21 Gl

( man achte aber auf die Schutzmarke : „ mit dem Bdren “ Au 8 miI
7 Inh . Heinriech Weber . 9

Jonicht ,direkt vomalleinigen Fabrikanten I . v. Huners - —
— II P A 50

dorf Nachf . , Stuttzart , der auch Prospekte u. Ia. Zeugn. , E E —
ieeins Samralung erprobter Rezepte grat . u. froo. versend . —

— —ͤ — 5Jeder Gsgenstand , der den angegebenen Leistungennznioht entspricht , wird Zurückgenommen

1541

r hut Concurren;
40

aus der Parfumerie⸗Fabrik von

2

Bekanntmachung !
Gelegenhellskauf !

Die Schuhfabrik Ph . Jourdan , Mainz , hat mir wegen

Drnazusg
Restbestünde ihres Lagers , sowie Reisemuster über -lassen und bringe ich solche zu

aussergewöhnlich billigen Preisen zum

ee Marx 10
Herm· ꝗ 9 8N 0

Pelersse Welf 5
Raus VgegE8 - · KIN : .

d . Arras , O 2 , 22 ,
vervollkommnete

fiviera - Veilchen .
Anhaltend und natürlich duftend , ohne Mo⸗
ſchusgeruch , verbindet es unübertroffene

Feinheit mit wunderbar lieblichem Aroma .5
Fernsprecher 1914 . 877840

8

der
In eleganten Carton 1 repräſentirt das Riviera⸗

9 1 2 — eeee 5
5 Veilchen⸗Parfum ein

A K ＋ — — meur U

2＋

— 2 2 2 2 1
— 10

ſchönes Weihnachts⸗Geſchenk. UUsSvbver AII !
lie

— — — — — ꝛ

½ Flaſche entſprechend billiger . 774¹ un5 Ich bemerke , dass dies nur ganz reelle Waare von guter
ederlage b die

Hausfrauen Urtheil . Sie selbst Qualität ist .
Ad. Burger , Breiteſtr . 8 1, 5. F K. Schury⸗ Parkring 21. hieJ BI 2 ebenbeke Holzſtr . 18. Pet . Schüßler , Langſtr .

90 5
Pe

und ver⸗ 9 1 M n Lub. Egenlauf , Kepplerſtr . 21. Ph. Stoll , T 6, 19 u. T 8,
suchen Sle Schrauth 8 gemahlene Ulius Ulm , Aun elm , ee

8 kelnen
edler 58

r. Herzog, Kl Riedfeldſtr . 29. hielmann , G 4, 1.
Salmiak - Terpentin - Seife Breitestrasse , P 1. 3 . 94795 Jol . Irſchlinger ,Kl. Wallſtadtſtr . 100 Jaf . Walther , K 2, 28. ladas beste Maschpulver derwelt FWEVVVV S. Kletti Wwe. , Waldhofſtr . 10. In Ludwigshafen a. Mh. :Joſ . Kraft , J 2, 9. H. Blickensdörfer , Hemshofſtr .Chr. Kühner , Jungbuſchſtr . 31. W. Keller , Prinzregentenſtr⸗ 0jah lige Wilh . Müller , U 8, 26. Jean Nehwinger , Wredeſtr . —

Carl Neußer , Eichelsheimerſtr . 52. Oſt & Mehgger, Oggersheimerſtr⸗

Blendend ibeisse Wäsche , garantirt rein .
Hochster Fentgehdlt .

Nur echt mit in rother
Schutzmarke Farbe .

ohnzahlungsbücher fur inder
empſiehlt 8 Peter Wwe. , H 7, 5. Ph. Zipp , e 47.

N
85

2 „Schaible , Lufſenſtr . 55. In Ladenburg :

Leberall Käuflich à Packet 15 Prennig . Dr . H . Haas ' sche Druckerei E 6 , —2 1
Eicheldheinnerſtr⸗ 42/44. ] N. Rummel.
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